
Evangelische Kirchengemeinde Ittersbach 

Hausandacht zum Sonntag Jubilate, 25.04.2021 

 

Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das 

Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden. 

(2. Korinther 5, 17) 

Der dritte Sonntag in der österlichen Freudenzeit heißt 

Jubilate. Diese Bezeichnung ruft uns auf zu jubeln, zu 

jubilieren, zu frohlocken, uns himmlisch zu freuen! 

 

So feiern wir dankbar und voll Jubels gemeinsam Gottesdienst 

im Namen des Vaters 

und des Sohnes 

und des Heiligen Geistes. 

Amen. 

 

 

Lied: Wir danken dir, Herr Jesu Christ (EG 107) 

 

Falls Sie Internet zur Verfügung haben, können Sie sich dazu unter 

https://www.youtube.com/watch?v=zYtvuMMmXss die Musiker ins Haus holen. 

 

Wir danken dir, Herr Jesu Christ, 

dass du vom Tod erstanden bist 

und hast dem Tod zerstört sein Macht 

und uns zum Leben wiederbracht. 

Halleluja. 

Wir bitten dich durch deine Gnad: 

nimm von uns unsre Missetat 

und hilf uns durch die Güte dein, 

dass wir dein treuen Diener sein. 

Halleluja. 

Gott Vater in dem höchsten Thron 

samt seinem eingebornen Sohn, 

dem Heilgen Geist in gleicher Weis 

in Ewigkeit sei Lob und Preis! 

Halleluja. 

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=zYtvuMMmXss
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Psalmgebet 

Jauchzet Gott, alle Lande! 

Lobsinget zur Ehre seines Namens; rühmet ihn herrlich! 

Sprecht zu Gott: Wie wunderbar sind deine Werke! 

Deine Feinde müssen sich beugen vor deiner großen Macht. 

Alles Land bete dich an und lobsinge dir, 

lobsinge deinem Namen. 

Kommt her und sehet an die Werke Gottes, 

der so wunderbar ist in seinem Tun an den Menschenkindern. 

Er verwandelte das Meer in trockenes Land, 

sie gingen zu Fuß durch den Strom; 

dort wollen wir uns seiner freuen. 

Er herrscht mit seiner Gewalt ewiglich, 

seine Augen schauen auf die Völker. 

Die Abtrünnigen können sich nicht erheben. 

Lobet, ihr Völker, unsern Gott, 

lasst seinen Ruhm weit erschallen, 

der unsre Seelen am Leben erhält 

und lässt unsere Füße nicht gleiten. 

Gelobt sei Gott, der mein Gebet nicht verwirft 

noch seine Güte von mir wendet. 

Psalm 66, 1-9.20 

 

Unsere Freude, lebendiger Gott, bringen wir vor dich an diesem Morgen. 

Wir freuen uns am Licht dieses Tages, 

an der Schönheit des Frühlings, 

am Leuchten der Farben, 

an allem, was diesen Tag schön und lebenswert macht. 

Wir bitten dich: Sei jetzt hier, 

teile unsere Freude mit uns, 

höre, wenn wir dir sagen, was uns froh macht und was uns Kummer bereitet, 

sei bei uns jetzt in der Stille… 

Wenn wir dich anrufen, so erhörst du uns und gibst unserer Seele große Kraft. 

Amen. 
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Lied: Die ganze Welt, Herr Jesu Christ (EG 110) 

 

Falls Sie Internet zur Verfügung haben, können Sie sich dazu unter 

https://www.youtube.com/watch?v=7e_C_nJqVh4 die Musiker ins Haus holen. 

 

Die ganze Welt, Herr Jesu Christ, 

Halleluja, Halleluja, 

in deiner Urständ fröhlich ist. 

Halleluja, Halleluja. 

Das himmlisch Heer im Himmel singt, 

Halleluja, Halleluja, 

die Christenheit auf Erden klingt. 

Halleluja, Halleluja. 

Jetzt grünet, was nur grünen kann, 

Halleluja, Halleluja, 

die Bäum zu blühen fangen an. 

Halleluja, Halleluja. 

Es singen jetzt die Vögel all, 

Halleluja, Halleluja, 

jetzt singt und klingt die Nachtigall. 

Halleluja, Halleluja. 

Der Sonnenschein jetzt kommt herein, 

Halleluja, Halleluja, 

und gibt der Welt ein’ neuen Schein. 

Halleluja, Halleluja. 

Die ganze Welt, Herr Jesu Christ, 

Halleluja, Halleluja, 

in deiner Urständ fröhlich ist. 

Halleluja, Halleluja. 

 

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=7e_C_nJqVh4
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Predigt 

Paulus stand nun mitten auf dem Areopag und sagte: „Ihr Leute von Athen, ich sehe, wie 

religiös ihr in jeder Hinsicht seid. Denn als ich hier umherging und mir eure Heiligtümer 

ansah, fand ich auch einen Altar mit der Inschrift: >Der unbekannten Gottheit<. Was ihr 

nun, ohne es zu kennen, verehrt, das verkündige ich euch. Gott hat die Welt und alles in 

ihr gemacht, herrscht über Himmel und Erde; Gott wohnt nicht in von Händen gemachten 

Tempeln, lässt sich auch nicht von Menschenhänden versorgen, hat nichts nötig, gib doch 

selbst allen Leben, Atem und alles. Gott machte aus einem einzigen Menschen das 

gesamte Menschengeschlecht, damit sie sich überall auf der Erde aufhalten, bestimmte 

für ihren Aufenthalt festgesetzte Zeiten und bestimmte, feste Grenzen. So sollten sie 

suchen, ob sie wohl Gott ertasteten und fänden; ist Gott doch nicht fern von jeder und 

jedem von uns. Denn in Gott leben wir, bewegen wir uns und sind wir. Wie es auch welche 

sagen, die bei euch gedichtet haben: >Wir sind ja göttlicher Herkunft<. Weil wir nun 

göttlicher Herkunft sind, dürfen wir nicht meinen, das Göttliche gleiche Gold oder Silber 

oder Stein, einem Gebilde menschlicher Kunstfertigkeit und Einbildungskraft. Über die 

Zeiten der Ignoranz nun hat Gott zwar hinweggesehen, fordert aber jetzt die Menschen 

überall auf, dass sie alle umkehren. Denn Gott hat einen Tag festgesetzt, um an ihm die 

Menschheit gerecht zu richten durch einen Mann, der dafür bestimmt und gegenüber allen 

ausgewiesen ist, weil Gott ihn von den Toten aufstehen ließ“. Als sie vom Aufstehen der 

Toten hörten, spotteten die einen und die anderen sagten: „Darüber wollen wir dich ein 

andermal hören“. So ging Paulus von ihnen weg. Einige aber schlossen sich ihm an und 

kamen zum Glauben, darunter Dionysius, ein Mitglied des Gerichts auf dem Areopag, 

sowie eine Frau namens Damaris und weitere mit ihnen. 

Apostelgeschichte 17, 22-24 (Bibel in gerechter Sprache) 

Jubilate! Sonntagsthema und Predigttext scheinen schwer zusammenzupassen. Aber bei 

näherem Hinsehen spricht einiges für den Text an diesem Sonntag, denn der Apostel 

bemüht sich mit seinem Vortrag, Gotteslob und Umkehr so zu predigen, dass es die 

Hörerschaft verstehen kann. 

Dabei ist es für seine Zuhörer eine Gratwanderung zwischen theologischem Wissen, 

Glauben, Erfahrungen und Zweifeln. In dieser Gemengelage mit „Suchen und Ertasten“ 

verkündigt und lobt Paulus in Athen seinen Gott. 

So holt er seine Zuhörer in Athen dort ab, wo sie sind. Nicht, um mit ihnen dort 

stehenzubleiben, sondern sie auf einen Erkenntnisweg mitzunehmen. 

Die Geschichte des Paulus spricht einen an. Paulus geht durch Athen und schaut sich mit 

offenem Blick an, wie die Menschen dort leben, was sie glauben, wen sie verehren und 

woran ihr Herz hängt. Die Haltung des Paulus ist faszinierend. Wie oft gehen wir wohin und 

haben dabei eine gefestigte Meinung von dem, was uns dort erwartet. So kann man schwer 

offen sein für das, was einen erwartet. Seien wir darum offen für die neuen Eindrücke. 

Wenn das gelingt, machen wir eine bereichernde Erfahrung über die uns unbekannte Kultur 

eines Ortes und lassen uns staunen über die dort lebenden Menschen. 

Mit einer solchen Haltung geht Paulus in die Stadt Athen. Er geht also nicht in die Stadt mit 

der Haltung, dass die Menschen in Athen sowieso Heiden sind, die nichts von Gott wissen 

wollen. Er sieht vielmehr, dass sie offensichtlich verschiedene Götter verehren. Demnach 

ein gläubiges Volk, das jedem Gott und jeder Göttin einen eigenen Tempel baut. Sollten 

sie dabei einen Gott vergessen haben, wird auch für den noch ein Tempel gebaut und 

„Dem unbekannten Gott“ geweiht. 
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Paulus erkennt bei den Menschen nicht nur eine große Frömmigkeit, sondern auch eine 

Verunsicherung, wenn es vielleicht noch mehr Götter gibt oder wenn sie einen vergessen 

oder übersehen haben. Darauf baut er auf. Er will den Menschen Sicherheit schenken. Und 

die hören ihm interessiert und neugierig zu. Als aber Paulus von der Auferstehung spricht, 

verspotten sie ihn oder vertrösten ihn. Sie gehen einfach weg. Allerdings bleiben einige 

wenige, die mehr hören wollen. 

Wir fragen uns, warum denn gerade die Rede von der Auferstehung Jesu die Menschen dazu 

bringt zu spotten und sich abzuwenden? Sie hören sich alles andere doch interessiert an. 

Bei dieser Frage müssen wir wissen, dass Athen damals zum Römischen Reich gehörte. In 

dem Reich war es gefährlich, an die Auferstehung zu glauben. Dazu gehört auch, dass 

andere Religionen sowieso nicht gerne gesehen wurden. Der Kaiser in Rom war göttlich und 

wurde nach seinem Tod zum Gott erklärt. Das sollten die Menschen glauben. Wer dabei an 

die Auferstehung Jesu glaubte, der schwächte die Macht der römischen Herrscher. Es 

waren also nicht nur die Römer gegen diejenigen, die den auferstandenen Christus 

anbeteten, sondern auch die Elite, die reichen und einflussreichen Familien Athens. Diese 

hatten nur in Zusammenarbeit und mit Billigung der römischen Besatzung Macht, Geld und 

Einfluss. 

Wer an die Auferstehung glaubt, lässt sich nicht ohne weiteres unterdrücken. Wer an die 

Auferstehung glaubt, fürchtet den Tod nicht oder nicht so sehr und kann auch nicht unter 

Androhung von Tod und Gewalt bezwungen werden. Wer an die Auferstehung der Toten 

glaubt und nicht nur an die Auferstehung Jesu Christi, der hat einen ganz anderen 

Gerechtigkeitsbegriff als es für gehorsame Untertanen im römischen Reich wünschenswert 

ist. Wer sich dazu bekannte, lief Gefahr als Regierungsgegner verfolgt zu werden. 

Wenn nun also Paulus von Gott und Jesus redet, ist so lange alles gut, wenn er nicht von 

Auferstehung redet. Aber als er das tut, fangen sie an zu spotten und machten Paulus 

lächerlich, um sich nicht selbst zu gefährden. Andere sagen, er solle aufhören und im 

geschützten Raum davon reden, wo keine Bespitzelung befürchtet werden muss. 

Paulus wusste von der Gefahr. Er wurde selbst verfolgt und gehörte zu denen, der 

diejenigen verfolgt hat, die an den auferstandenen Jesus glaubten. Aber warum redet er 

dann trotzdem vom Auferstandenen in der Öffentlichkeit? Er tut dies, weil er wirklich an 

den Auferstandenen glaubt, der ihm auch schon erschienen ist und wusste so auch von der 

Gefahr, die er einging. Damit setzt er das Zeichen: „Ich lasse mich nicht von Euch 

einschüchtern! Mein Glaube ist stark über jede Verfolgung hinweg!“ 

So schließen sich Dionysius, Damaris und weitere ihm an und lassen sich trotz Gefahr auf 

diesen Glauben ein. Auch sie glauben überzeugt an diesen Gott und Paulus hat sie vor 

allem von diesem Gott überzeugt. Sie wissen, worauf sie sich einlassen, und wissen, dass 

ihre Zukunft dabei nicht einfach werden wird. 

Ist das nicht beeindruckend? Können wir da nun von Paulus, Dionysius und Damaris etwas 

für uns lernen? Wir riskieren heute, wenn wir vom Auferstandenen reden, nicht unser 

Leben. Wir riskieren allenfalls, dass wir nicht mehr von allen ernst genommen werden. 

Schön aber ist, dass wir heute öffentlich von unserem Glauben sprechen können. Öffentlich 

von Gott sprechen, können nicht nur Paulus, sondern vor allem wir, die daran glauben und 

davon überzeugt sind. Darum: Seien auch wir dazu bereit und tun es unbeirrt mit der 

inneren Freude des heutigen Sonntags Jubilate! 

Amen. 
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Lied: Dass du mich einstimmen lässt (EG 597, 1, 3, 4) 

Falls Sie Internet zur Verfügung haben, können Sie sich dazu unter 

https://www.youtube.com/watch?v=-KrQlMIimkg die Musiker ins Haus holen. 

Dass du mich einstimmen lässt in deinen Jubel, o Herr,  

deiner Engel und himmlischen Heere, 

das erhebt meine Seele zu dir, o mein Gott; 

großer König, Lob sei dir und Ehre! 

Herr, du kennst meinen Weg, 

und du ebnest die Bahn, 

und du führst mich den Weg durch die Wüste. 

Kehrvers 

Und nun zeig mir den Weg, 

und nun führ mich die Bahn, 

deine Liebe zu verkünden! 

Kehrvers 

Herr, ich dank' dir, mein Gott, 

und ich preise dich, Herr, 

und ich schenke dir mein Leben! 

Kehrvers 

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=-KrQlMIimkg
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Fürbitten und Vaterunser 

Du, Gott, unser Schöpfer, hast Himmel und Erde gemacht. 

Wir bitten dich für alles, was du gemacht hast, 

für Wolken, Berge und Meer, für Tiere, Pflanzen und Menschen: 

Stell sie unter deine Macht und bewahre sie vor aller Gefährdung. 

An dir, Jesus Christus, unser Erlöser, hat Gottes Schöpfermacht sich aufs Neue gezeigt, 

als du auferstanden bist von den Toten. 

Wir bitten für alle, 

die vor der Macht des Todes verzagen, die gefangen sind in Angst und in Trauer. 

Zeig dich ihnen, zeig dich uns allen als der Lebendige 

und schaffe in den verzagten Herzen Hoffnung, Freude und Zuversicht. 

Du, Heiliger Geist, belebende Kraft, weckst den Glauben in uns. 

Gib im Zeichen der anhaltenden Corona-Pandemie 

für die von Krankheit Befallenen uns ein gutes Gespür für die richtigen Worte. 

Gib uns Menschen, um unseren Glauben mit allen zu teilen, 

und lass uns darin hoffnungsvolle Stärkung erfahren. 

Öffne unsere Kirche für neue Gedanken 

und mach sie bereit, einzutreten für dein kommendes Reich. 

Wir beten weiter mit den Worten, die uns Jesus anvertraut hat: 

Vater unser im Himmel, 

geheiligt werde dein Name. 

Dein Reich komme. 

Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. 

Unser tägliches Brot gib uns heute. 

Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 

Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. 

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 

Amen. 

 

 

Lied: Lobt froh den Herrn (EG 332, 1+2) 

 

Falls Sie Internet zur Verfügung haben, können Sie sich dazu unter 

https://www.youtube.com/watch?v=WQtGC-_t910 die Musiker ins Haus holen. 

 

Lobt froh den Herrn, ihr jugendlichen Chöre! 

Er höret gern ein Lied zu seiner Ehre: 

lobt froh den Herrn, lobt froh den Herrn! 

Es schallt empor zu deinem Heiligtume 

aus unserm Chor ein Lied zu deinem Ruhme. 

Lobt froh den Herrn, lobt froh den Herrn! 

 

https://www.youtube.com/watch?v=WQtGC-_t910
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Segen 

Der Herr segne uns und behüte uns, 

der Herr lasse sein Angesicht leuchten über uns und sei uns gnädig, 

der Herr erhebe sein Angesicht auf uns und gebe uns seinen Frieden. 

Amen. 

 

 

 

Falls Sie Internet zur Verfügung haben, können Sie unter 

https://www.youtube.com/watch?v=5ALicfJ5q-s noch ein Nachspiel anhören. 
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